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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Alle im wehrpflichtigen Alter ſtehenden Perſonen, die
a) zu Zuchthausſtrafe verurteilt oder

durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der
Marine entfernt oder

c) mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf b
ſtimmte Zeit beſtraft ſind,

unterliegen gemäß S 20 der Wehrordnung und nach den
auf dem Ausſchließungsſchein abgedruckten Beſtimmungen
der Landſturmpflicht und ſind demgemäß der Kontrolle
unterworfen. Sie waren daher verpflichtet, ſich beim
Aufruf des Landſturms zur Landſturmrolle anzumelden.
Dieſer Verpflichtung ſind ſie aber zum großen Teil nicht
nachgekommen. Zwecks Durchführung der reſtloſen Kon
trolle aller im wehrpflichtigen Alter ſtehenden Perſonen
iſt auch die Erfaſſung der eingangs erwähnten Wehrpflich
tigen notwendig.

Dieſe werden daher ſoweit ſie
nuar 1870 bis zum Jahre 1900 einſchließlich geboren
ſind, gleichviel ob ſie beim Heer oder der Marine gedient
haben oder nicht, hierdurch aufgefordert, ſich unter Vor
zeigung ihrer Militärpapiere und zwar,

ſoweit ſie gedient haben bezw. der ErſatzReſerve an
gehörten, beim Bezirkskommando Torgau,

ſoweit ſie nicht gedient haben, im Landratsamt Tor
gaun (Zimmer Nr. 1, Erdgeſchoß)

anzumelden in der Zeit vom 10. Juli bis 18. Juli
1918 vormittags von 9 bis II. Uhr.

Wer die Meldung unterläßt, hat die für ſolche Fälle
geſetzlich vorgeſehene Strafe zu gewärtigen.

Nach erfolgter Anmeldung ſind Wohnungswechſel und
andere Aufenthaltsveränderungen binnen 48 Stunden bei
denjenigen Stellen, wo die erſtmalige Anmeldung erfolgt
iſt, zu bewirken

Torgau, den 5. Juli 1918.
Königl. Bezirks-Kommando Torgau. Breyſig.

Der Zivilvorſitzende
der Erſatz Kommiſſion des Anushebungs

bezirkes Torgau. Wieſand.

Grünpflücken von Hülſeufrüchten.
Die Landwirte des Kreiſes mache ich darauf aufmerk-

ſam, daß ein Grünpflücken von Hülſenfrüchten nach Je
Abſ. 4& der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai ds. Js.
(Reichsgeſetzblatt Seite 425) nur dann zuläſſig iſt, wenn
die Früchte ausdrücklich zur Verwendung als Friſch
gemüſe angebaut ſind und den Sorten angehören, welche
in dem diesbezüglichen Verzeichnis aufgeführt ſtehen (Reichs
anzeiger Rr. 259 vom 81. 10. 1917).

Torgau, den 12. Juli 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Wer im Wirtſchaftsjahre 1918/19 das Recht der

Selbſtverſorgung in Anſpruch nehmen will, hat dies
ſpäteſtens bis 17. d. Mts. im Gemeindeamt zu melden.

Reicht ein Beſitzer mit ſeinem Brotgetreide nicht für
ſämtliche Perſonen ſeines Haushalts das ganze Jahr hin
durch aus, ſo darf er nur für ſoviel Perſonen Selbſt
verſorger ſein, für welche das Getreide ausreicht, mit den
übrigen Perſonen wird er Brotkartenempfänger. Perſonen,
welche von dem Recht der Selbſtverſorgung Gebrauch ge
macht haben, erhalten im Laufe des Wirtſchaftsjahres
unter keinen Umſtänden Brotkarten

it ſie in der Zeit vom 1. Ja

Bei der Anmeldung hat der Beſitzer anzugeben, wel
cher Mühle er im neuen Wirtſchaftsjahr zum Vermahlen
ſeines Selbſtverſorgergetreides zugewieſen werden will.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß vom
neuen Wirtſchaftsjahr ab die Mahlkarten nicht mehr von uns,
ſondern vom Kreisausſchuß in Torgau ausgefertigt werden.

Annaburg, den 15. Juli 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 8. d8.

Mts. geben wir bekannt, daß die ausgegebenen Gras-
zettel nicht für die Oberförſteret Annaburg ſondern für
die Oherförſterei Thiergarten Gültigkeit haben.

Annaburg, den 10. Juli 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Eier-Verteilung.
Jn der Zeit vom I09. bis 20. Juli werden an die

eierverſorgungsberechtigten Perſonen in den hieſigen
Lebensmittel Geſchäſten je 1 Ei zum Preiſe von
30 Pfg. pro Stück abgegeben.

Sämmtliche Eierverſorgungsberechtigten haben beim Ein
kaufe eine von uns ausgeſtellte Beſcheinigung vorzulegen,
daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind, d. h. ſelbſt Lege
hühner nicht haben.

Anunaburg, den 15. Juli 1918.Der Gemeinde Vorſtand.
Henze.

Erleichterung der Lieferung von baumwollenen Verband
ſtoffen durch Drogenhandlungen und andere Kleinhand

lungen an Mitglieder von Krankenkaſſen.
Drogenhandlungen, die dem Deutſchen DrogiſtenVerband

1873 (E. V.) oder der Berliner DrogiſtenJnnung angehören
und die bereits vor dem Kriege ſtändige Lieferanten von baum
wollenen Verbandſtoffen an Kaſſenärzte und Mitgliedern von
Krankenkaſſen geweſen ſind, können auf gleichen Vordrucken wie
Apotheken ihren zur Lieferung an Kaſſenärzte und Mitglieder
von Krankenkaſſen benötigten Bedarf bei der Reichsbekleidungs
ſtelle Verwaltungsabteilung (Abteilung B für Anſtaltsverſorgung)
in Berlin W. 50, Nürnberger Platz vierteljährlich anmelden,
und zwar durch Vermittlung des Vorſitzenden des Deutſchen
Drogiſten Verbandes von 1873 bezw. der Berliner Drogiſten
Innung Die Anmeldungen müſſen bei dieſen eingehen ſpäteſtens

am 2. März für das Vierteljahr April Juni,
am 2. Juni z Juli Septemberam 2. September e Oktober Dezember,
am 2. Dezember Januar März.Verſpätet eingehende Beſtellungen erſt für das über

nächſte Vierteljahr
Drogenhandlungen, die keinem der beiden Verbände angehören ſewne ſonſtige Kleinhandlungen mit Verbandſtoffen be

dürfen zur Weiterlieferung an Kaſſenärzte und Mitglieder von
Krankenkaſſen einer beſonderen Genehmigung der Reichsbekleid

ungsſtelle Verwaltungsabteilung (Abkeilung B für Anſtaltsver
ſorgung). Sie haben zu dieſem Zwecke eine Beſtätigung der
Krankenkaſſe beizubringen, daß ſie bereits vor dem Kriege ſtändige
Lieferanten von baumwollenen Verbandſtoffen an die Kaſſenärzte
und Mitglieder der betreffenden Krankenkaſſe waren, und daß
die Lieferungen gegen kaſſenärztliche Verordnung an die Kaſſen
ärzte und Mitglieder und nicht etwa an eine bei der Kaſſe be
ſtehende Verbandſtoffniederlage erfolgt iſt. Die Anmeldung des
Bedarfs iſt nach erteilter Genehmigung unmittelbar an die
Reichsbekleidungsſtelle Verwaltungsabteilung (Abteilung B für
Anſtaltsverſorgung) zu richten.

Der Bedarf an baumwollenen gewebten, gewirkten oder ge
ſtrickten Verbandſtoffen iſt von den Apotheken vierteljährlich an
zumelden, und zwar ſpäteſtens am 2. Tage des dem Viertel
jahre vorausgehenden Monats Demnach iſt der Bedarf für
April Juni ſpäteſtens bis zum 2. März, für Juli- September
ſpäteſtens bis zum 2. Juni, für Oktober Dezember ſpäteſtens
2. September, für Janugr- März 1919 ſpäteſtens bis zum
2. Dezember 1918 anzumelden. Später eingehende Anmeld
ungen werden nicht mehr berückſichtigtDie Anmeldungen ſind an die Hageda (Verteilungsausſchuß

für baumwollene Verbandſtoffe), Berlin N. S87, Levetzow
ſtraße 16 zu richten

Felten

Anmeldepflicht für Auslandswaren, welche ab 1. Oktober
1917 eingetroffen ſind.

Die ſeit dem 1. Oktober 1917 bei den Schuhhändlern ein
gegangenen Auslandswaren einſchließlich derjenigen aus den
beſetzten Gebieten ſind unter Einſendung der Original Rech
nungen ſofort bei dem Hauptverteilungsausſchuß des Schuh
handels anzumelden

Die Anmeldung hat zu enthalten
Tag des Eingangs der Ware,

Name und Wohnort des Lieferanten,
Paarzahl,
Rechnungsbetrag in der Währung des liefernden Landes,
Tatſächlich bezahlter Betrag in Mark mit Angabe des
Tages der Zahlung.

Dieſe Anmeldepſſlicht bezieht ſich auch auf alle künftig
bei den Schuhhändkern eingehenden Auskandswaren. Die
Anmeldung hat jeweils ſofort nach Ankunft der Ware beim
Hauptverteilungsausſchuß zu erfolgen.

Wegen ſchuldhafter Unterlaſſung der Anmeldepflicht kann
der Hauptverteilungsausſchuß des Schuhhandels einen Geſell
ſchafter von der Zuteilung ganz oder teilweiſe ausſchließen.

Berlin, den 20. Februar 1918.
Hauptverteilungsausſchuß des Schuhhandels. Schimmer

r e

Holzſandalen jeder Art können in Zukunft nur durch den
teilungsausſchuß des Schuhhandels bezogen werden.

Wir fordern alle Schuhhändler, welche Holzſandalen ohne
Anrechnung auf die quotenmäßige Zuteilung beziehen wollen
auf ihren Bedarf für die Zeit bis Ende Auguſt 1918 ſchleunigſt
den zuſtändigen Schuhandelsgeſellſchaften aufzugeben, damit für
die Lieferung Sorge getragen werden kann.

Berlin, den I. Mai 1918.
Hauptverteilungsausſchuß des Schuhhandels. Schimmer

Jm Juni 463 feindliche Flugzeuge und
62 Feſſelballons abgeſchoſſen.

Jm Juni wurden an den deutſchen Fronten
468 feindliche Flugzeuge, davon 92 durch unſere
Flugabwehrgeſchütze, und 62 Feſſelballons abge
ſchoſſen. Hiervon ſind 217 Flugzeuge in unſerem
Beſitz. Der Reſt iſt jenſeits der gegneriſchen Stell
ungen erkennbar abgeſtürzt. Wir haben im Kampfe
153 Flugzeuge und 51 Feſſelballons verloren.

Der mißglückte amerikaniſche Flieger
angriff auf Koblenz.

Berlin 13. Juli. Jn der Nacht vom 10. II.
Juli hat ein amerikaniſches Geſchwader von 6 Flug
zeugen verſucht die Sladt Koblenz mit Bomben
anzugreifen. Der Angriff ſcheiterte vollkommen.
Keines der Flugzeuge iſt dazu gekommen, ſeine
Bomben abzuwerfen. 5 Flugzeugen dieſes Ge
ſchwaders wurde die Rückkehr über die eigenen Li
nien verwehrt. Sie ſielen ſämtlich in unſere Hand.
Die Beſatzungen wurden bis auf wenige lebend
gefangen. Seit über einem Jahre haben ſich die
Amerikaner wieder und wieder gerühmt, mit Tau-
ſenden von Flugzeugen die Städte Weſtdeutſchlands
in Schutt und Aſche zu legen und dem deutſchen
Volke durch ihre Luftwaffe die entſcheidende Nieder
lage zu bereiten, die alle Machtmittel Englands
und Frankreichs ihm nicht hätten beibringen können.
Der geſtrige Luftangriff war der erſte größere
ſelbſtändige Verſuch der Amerikaner Er iſt kläglich
geſcheitert. Schmerzliche Erfahrungen am eigenen
Leibe haben die amerikaniſchen Flieger den Unter
ſchied zwiſchen Prahlerei und Wirklichkeit gelehrt.

Das Schwert hat das Wort.
Jn einem Aufſatz zur politiſchen Lage ſchreibt

das „Berner Jntelligenzblatt“ am 3 7. 18 „Wir
ſtehen am Abſchluß einer Niedergangsperiode der
Friedenshoffnungen, auf einem Diefpunkte der po
Ktiſchen Vitalität. Die Kriſe hat ihren Höhepunkt
erreicht. Es ſcheint unausbleiblich. daß ſie ſich in



neuen Kämpfen ſelbſt überwinde. Was im Lande
an Friedensgerüchtlein herumſchwirrt, ſind zerflat
ternde Träume müder Pazifiſten oder berechnende
Gaukelſpielchen berechnender Trottoirbankiers. Es
kennzeichnet die Fama, daß ſie es wagen darf, den
König von England in Baſel herumſpazieren zu
laſſen, chargkteriſiert Blätter die daraus ein Frie
densEntreſtlet zurechtklopfen. Jn der Tat und
Wahrheit iſt es zur Stunde weniger als nichts mit
allen Friedensgerüchten und verſuchen.

Keine neue Friedensvorſchläge der
Verbandsmächte.

Aus Genf wird gemeldet, daß bei einer An
ſprache an die bei der franzöſiſchen Regierung be
glaubigten Geſandten der Präſident Poincare in
Paris eine Anſprache gehalten hat, in welcher er
die Erklärung abgab, daß die Verbandsmächte
keinen Anlaß hätten, direkte oder indirekte Friedens
vorſchläge zu machen. Die Friedensvorſchläge
müßten von Deutſchland und Oeſterreich ausgehen.
Da nun aber Deutſchland und Oeſterreich, da ihre
früheren Friedensvorſchläge nicht angenommen
worden ſind, auf dem Standpunkte ſtehen, daß die
Friedensvorſchläge nur von den Verbandsmächten
kommen müſſen, ſo ſieht es ſo aus, daß nur das
Schwert die Einleitung von Friedensvorſchlägen
noch anbahnen kann.

Was die Neutralen von Deutſchland
erhoſfen.

Die „Züricher Poſt“ baut darauf, daß Deutſch
land auch in ſeinen Siegen die Staatsklugheit
nicht vergißt. Sie ſchreibt: Deutſchland hat im
Weſten gewaltige Erfolge errungen, und hofft von
den nächſten Wochen noch größere. Eine Entſcheid
ung zu Lande, auf den Schlachtfeldern Frankreichs
erſcheint nicht mehr ausgeſchloſſen. Das beſetzte
Gebiet hat unvergleichlich mehr Wert als die fernen,
von den Gegnern genommenen Kolonien und der
wirtſchaftliche Zuſammenbruch Frankreichs
mit jeder Frontverlegung drohender. Italien geht
in ſeiner Verſorgung ſchweren Zeiten entgegen, und
in England iſt die Lebensmittelverſorgung zur
wichtigſten Regierungsaufgabe geworden. Bei einer
ſolchen Lage einen Ausgleichsfrieden zu ſchließen,
mag ſchwere Selbſtüberwindung koſten. Trotzdem
gebietet ſtaatsmänniſche Klugheit, daß Deutſchland
dieſen Weg nicht verlaſſe.

Die u Verluſte ſeit April:

Rotterdamſche Courant“ geben die engliſchen Blätter
die britiſchen Geſamtverluſte im Juni, ſoweit ſie
veröffentlicht wurden, mit 1406 Offizieren und
135 729 Mann an. Dazu kommen noch 40 Offt
ziere und 204 Mann von der Flotte. Für die
3 Monate April, Mai und Junt ſtellen ſich die
Verluſtziffern auf 21 007 Offiziere und 337 918 Mann

Der engliſche Miniſterpräſident kündigt
eine neue engliſche Heeresvermehrung an.

Wie das „Echo de Paris aus London meldet,
empfing der engliſche Miniſterpräſtdent Lloyd Ge
vrge vorige Woche die Führer der Parteien und
gab dabei die bedeutſame Erklärung ab, daß Eng
land zu einer noch weitgehenderen Heeresergänzung
ſchreiten müſſe, wenn es entſchloſſen bleibe, im
Jahre 1919 den Krieg zu gewinnen.

Jrrende Seelen.
Roman von Walter Kabel

Nachdruck verboten
Jch dachte einen Augenblick nach. „Nur zwei

mal, ſoweit ich mich entſinne,
„Und wann zum letzten Mal?“
„Vorgeſtern um die Mittagsſtunde,“ erwiderte

der Wahrheit gemäß
Zu welchem Zweck?“

Ich ſtutzte unwillkürlich. Die Frage hatte ich
nicht erwartet. Sollte Hiller auch bereits von mei
nen letzten Spielverluſten etwas erfahren haben
Woher aber nur Jch hatte doch zu keinem Men
ſchen darüber geſprochen und Lautenborn würde
ſich ebenfalls gehütet haben, das Ergebnis unſeres
damaligen Spielchens auszuplaudern. Vielleicht
wollte der Kommiſſar mich auch nur aushorchen,
ohne etwas Beſtimmtes zu wiſſen. Jch ſuchte ihn
mit einer nichtsſagenden Antwort abzufinden,

Einen Zweck verfolgte ich mit dieſem Beſuche
nicht. Jch kam gerade an Lautenborns Haus vor
über und wollte mal nachſehen, wie es ihm ging.“

So Der Ton ſagte mir genug. Hiller
bezweifelte die Wahrheit dieſer meiner Erklärung,
führ trotzdem aber fort, ohne weiter darauf ein
zugehen

„Einer der Klubdiener hat ausgeſagt, Sie
hätten mit Mellſchewskt in einer der letzten Nächte
bis 3 Uhr morgens geſpielt. Wieviel haben Sie
damals verloren Und wie gedachten Sie Jhre
Spielſchulden zu tilgen

16]

ich

wird

Die Mörder des Grafen Mirbach verhaftet.
Frankfurt a. M. 11. Juli. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Moskau Die Räteregierung hat den
Putſch der Linken Sozialrevolutionäre, auf den ſie
nicht vorbereitet war, raſch und vollkommen erſtickt.
Die Mörder des Grafen Mirbach ſollen heute nach
mittag ermittelt und feſtgenommen worden ſein
Die bekannte Spiridonowa, die zu den Führern der
Linken Sozialrevolutionäre gehört, hat nach ihrer
Verhaftung geſtanden, daß das Attentat durch
W offiziellen Parteibeſchluß herbeigeführt wor

en iſt.
Moskan, 10. Juli. Nach einer amtlichen

Meldung der Petersburger Telegr.-Agentur ſind
die Mörder des Grafen Mirbach die Mitglieder der
Linken Sozialrevolutionären Partei Andrejew und
Blumkin.

Die ruſſiſchen Pläne der Entente.
Jn eingeweihten diplomatiſchen Kreiſen Berns

iſt man der Anſicht, daß die Moskauer Ereigniſſe
den zweiten Teil eines von den Vierverbands
mächten angeordneten Diverſionsplanes darſtellen,
der den Zweck verfolge, Zeit zu gewinnen und die
kritiſche Stunde, die der Verbündeten harre, zu ver
kürzen. Wohl wiſſend, daß die amerikaniſche Hilfe
zu ſpät eintreffen wird, wenn es den Deutſchen ge
lingen wird, ihren Angriffsplan im Weſten zur
Reife zu bringen, verſuchen die Verbündeten, den
Mittelmächten nach allen Windrichtungen des Kon
tinents Schwierigkeiten zu bereiten, die ſie veran
laſſen ſollen von der weiteren Verfolgung der mi
litäriſchen Aktionen im Weſten abzuſtehen. Der
erſte Teil dieſer Ententediverſton beſtand in der
Propaganda Offenſive gegen Oeſterreich, die allem
Anſchein nach zu einer kläglichen Niederlage be
ſtimmt iſt. Der zweite Teil umfaßt die Aufreizung
Rußlands zu einem neuen Kriege gegen Deutſch
land. Er iſt ebenfalls als verfehlt anzuſehen. Man
hält es nicht für wahrſcheinlich, daß Deutſchland
durch den Brand im Oſten ſich von der Verfolgung
ſeiner Ziele im Weſten abhalten laſſen wird. Auch
wenn es den Gegenrevolutionären gelingen ſollte,
die Bolſchewikt zu ſtürzen, dürfte den Deutſchen
vom Oſten her keine große Gefahr drohen, dieſe
umſo weniger, als man vermutet, daß die deutſche
Oſtfront noch immer ſtark genug iſt, um mögliche
ſchwächliche Angriffsverſuche ruſſiſcher verbands
freundlicher Truppen mit Erfolg zurückzuſchlagen.

Stockholm, 10. Juli. Jm Hafen von Arch
angelſk landeten etwa 10000 Franzoſen und Serben
Der kommandierende General erklärte, er wolle

Stadt und Land vor einem Ueberfall deutſcher
Kriegsgefangener ſchützen eh h

J

Graf Hertling über die politiſche Lage.
Reichskanzler Graf Hertling leitete ſeine geſt

rige Rede im Hauptausſchuß des Reichstages über
die politiſche Lage mit den Worten ein Jch werde
ihnen alles offen darlegen, wenn die durch den An
trag Erzberger gezogenen Grenzlinien der Bericht
erſtattung eingehalten werden.

Der Kanzler erklärte, daß der Wechſel in der
Leitung des Auswärtigen Amtes an dem Kurſe
der geſamten Reichspolitik nicht das geringſte än
dern werde. Sowohl die innere wie die äußere
Politik des Reiches werde ſich nach wie vor auf
den Bahnen bewegen, die in den früheren Erklä
rungen des Kanzlers vorgezeichnet waren. Soweit
der Wille der Regierung in Betracht komme, ſeien
in innerpolitiſcher Hinſicht alle gegebenen Zuſagen

Jetzt erſt fiel es mir
Augen, jetzt erſt merkte ich, daß es hier nicht allein
galt, Marga zu ſchützen, ſondern daß es ſich weit
mehr um meine eigene Sicherheit handelte. Frage
los hegte Hiller einen Verdacht daß meine Perſon
bei dem Diebſtahl des Geldes aus dem Arbeits
zimmer meines Onkels irgendwie beteiligt war,
fraglos Und dann dann ſchoß mir urplötz
lich ein neuer Argwohn durch den Kopf, der ja bei
der ganzen Sachlage nur zu berechtigt war: Hielt
man mich etwa gar für den Mörder Schwechtens

mich Dann befand ich mich in einer geradezu
fürchtbaren Situation Wie ſollte ich meine
Unſchuld beweiſen, wenn ich nicht den wahren
Tatbeſtand aufdeckte l Und das nein, das
würde ich nie tun, nie und nimmer!

Hillers Stimme ſchreckte mich auf, dieſe ſich
ſtets gleich bleibende Stimme, die jetzt ſagte

„Sie ſind plötzlich ſehr blaß geworden. Jſt
Jhnen nicht gut? Darf ich Jhnen vielleicht ein
Glas Waſſer anbieten

Nur ein augenblicklicher Schwindelanfall
Jch leide hänfiger daran,“ ſtieß ich matt hervor.

Und gierig trank ich das Glas leer.
Weiter ging dann die Qual. Mein Feind

kannte kein Erbarmen.
„Alſo, Herr Heiking, wie war's denn nun mit

dem letzten Spielverluſt?“ fragte er nochmals
Genau kann ich die Summe nicht angeben.

Wir wollten, da wir unbar geſpielt hatten, unſere
Bons erſt am folgenden Tage aufrechnen.“

„So Dürfte Sie in dieſer Beziehung Jhr

innegehalten worden. Die Regierung werde auch
mit voller Energie auf der Durchführung der in
die Wege geleiteten Reformen beſtehen und dieſe
zu Ende führen. Nach außen hin ſei die Reichs
politik programimatiſch feſtgelegt. Aller Welt ſei
die ehrliche Friedensbereitſchaft der deutſchen Regie
rung ſeit langem bekannt. Es habe ſich daran auch
weder bisher etwas geändert, noch werde dies in
Zukunft geſchehen. Demgegenüber aber ſtehe die
Tatſache feſt. daß der Vernichtungswille der Feinde
nach wie vor aufs ſtärkſte hervortrete, zuletzt erſt
wieder in den Reden von Balfour und Wilſon.
Solange darin kein Wandel geſchehe ſeien wir zum
Weiterkämpfen um unſere Freiheit und Wohlfahrt
genötigt. Jn der Bereitwilligkeit, auf wirklich ernſte
Verhandlungsvorſchläge der uns feindlichen Mächte
einzugehen, ſei aber die politiſche Reichsleitung mit
der Oberſten Heeresleitung vollkommen einig.

Der Kanzler berührte dann noch im einzelnen
die politiſchen Zukunftsprobleme im Oſten und
Weſten und kam dabei zu dem Ergebnis, daß das
Regierungsprogramm ſich nach beiden Richtungen
hin mit den Erklärungen decke, die ſchon im No-
vember 1917 abgegeben und von der überwiegen
den Mehrheit des Reichstags gebilligt worden ſeien.
Die anderweitige Beſetzung des Auswärtigen Amtes
ſei nicht auf ſachliche Meinungsverſchiedenheiten,
ſondern nur auf Erwägungen perſönlicher Art zu
rückzuführen, über die der Kanzler vertraulich näh
ere Aufſchlüſſe gab. Der als der Nachfolger des
Staatsſekretärs von Kühlmann in Ausſicht genom
mene Geſandte von Hintze habe die bindende Er
klärung abgegeben, daß er in jeder Hinſicht die bis
herige Politik des Reichskanzlers mitmachen werde.

Vom deutſchen Reichstage.
Mit der Sitzung vom Sonnabend hatte der

laufende Tagungsabſchnitt des Reichstages ſein
Ende erreicht. Zuerſt wurde die 3. Leſung des

Wranntweinmonopols vorgenommen, das als ein
ziges der geſamten Steuergeſetze am Freitag uner
ledigt blieb. Eine Erörterung knüpfte ſich erneut
an die Frage, ob vom Monopolertrage 4 Millionen
zur Bekämpfung der Trunkſucht verwendet werden
ſollten. Diesmal beantragten mehrere Abgeordnete,
nur 1 Million anzuſetzen. Von mehreren Rednern
wurde der Antrag bekämpft. Abgeordneter Graf
Poſadowsky (Dr. Fr.) wies darauf hin, daß durch
das Monopol das Reich ſowieſo Gelegenheit fände,
einen ſachverſtändigen Kampf gegen den Alkoholis
mus zu führen, ob mit oder ohne die 4 Millionen.

Mit 117 gegen 109 Stimmen wieder beſchloſſen
wuüurde, 4 Millionen zu bewilligen. Damit war
das Geſetz erledigt. Jn der Schlußabſtimmung
wurde es gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen. Reichsſchatzſekretär Graf Roedern
dankte dem Reichstage und wies darauf hin, daß
ein bedeutſames Finanzwerk vollendet wurde, das
4,3 Milliarden Mark gegenüber 1,7 Milliarden Steuer
einnahmen des letzten Friedensjahres bringen ſolle.
Allein 1800 Millionen habe der Reichstag hinzu
gefügt. Jn abſehbarer Zeit werde aber wieder an
das Steuergeſetzgebungswerk herangetreten werden
müſſen. Es folgte die 3. Leſung des Haushalts
der Allgemeinen Finanzverwaltung, der erledigt
wurde, nachdem der Reichsſchatzſekretär erklärt hatte,
daß im Herbſt den Beamten eine neue Teuerungs
zulage zugute kommen werde. Jn der nun folgen
den Geſamtabſtimmung wurde der Reichshaushalt
gegen die Stimmen der beiden ſozialdemokratiſchen
Fraktionen angenommen. Weiter wurde der neue

Gedächtnis nicht etwas im Stich laſſen Geſtern
nachmittag ſprachen Sie zu Jhrem Herrn Onkel
doch von 8250 Mark, die Sie verloren hätten

Jch atmete ſchwer. Und unfähig, dieſe Marter
länger auszuhalten, rief ich verzweifelt

„Ja, es waren 8250 Mark Aber nun
erklären Sie mir endlich, was dieſe Fragen be
zwecken Sonſt antworte ich überhaupt nicht
mehr

„Das ſollte mir leid tun, denn dann müßte
ich Sie verhaften,“ meinte Hiller, mißbilligend deu
Kopf ſchüttelnd. Und ſetzte in freundlich überre
dendem Tone hinzu

„Nehmen Sie doch Vernunft an, Herr Heiking.
Jch muß die Wahrheit herausbekommen, was
geſtern in der Wohnung Jhres Herrn Onkels paſ
ſtert iſt. Und ich werde dieſen Fall auch aufklären,
glauben Sie mirl! Wäre es da nicht beſſer, Sie
legten ein unumwundenes Geſtändnis ab?

„Jch habe aber nichts zu geſtehen,“ erwiderte
ich dumpf.
Ihr Ausſehen, Jhr ganzes Verhalten ſtraft

Sie Lügen. Doch wie Sie wollen Geden
ken Sie meine Fragen auch fernerhin zu beantwor
ten oder nicht

„Soweit ich dazu imſtande bin, jal!“
„Aber verſuchen Sie es nicht nochmals mit

Ausflüchten Ich weiß mehr, als Sie ahnen Sie
verſchlimmern ſonſt Jhre Lage unnötig S

Das war deutlich. Aber troſtloſer, als meine
Stimmung ſchon war, konnte ſie nicht mehr werden.



Kriegskredit verabſchiedet, nachdem die ſozialdemo
kratiſche Fraktion dafür, die „Unabhängigen“ da
gegen geredet hatten. Die Geſamtabſtimmung er
gab die Annahme der Vorlage in Abweſenheit der
polniſchen Fraktion gegen die Stienmen der Unab
hängigen. Weiter wurde ein Nachtragsetat zur
Ergänzung der Beſoldungsordnung und für
Wohnungsbauten des Reiches genehmigt. Jn der
Schlußanſprache wies der Präſident auf die geleiſtete
Arbeit hin, dankte dem geſchiedenen Staatsſekretär
des Auswärtigen für den Abſchluß der Friedens
verträge und betonte, daß Deutſchland zu einem
ehrenvollen Frieden bereit ſet, wenn die Feinde ihren
Vernichtungswillen aufgeben. Dem Vorſchlage, ſich
bis 5. November zu vertagen, ſtimmte das Haus
zu. Damit war dieſer Tagungsabſchnitt beendet.

Lokales und Provinzielles.
Für beſchlennigte Ablieferung von Brotge-

treide werden folgende Frühdruſchprämien gewährt:
Wenn die Ablieferung erfolgt vor dem 16. Juli
120 Mk. vor dem Auguſt 100 Mk für die Tonne.
Von da ab ſinkt die Prämie um 20 Mk. für jeden
Halbmonat und hört mit der zweiten Hälfte des
September gänzlich auf.

Keine Erhöhnng der Preiſe für Frühkar-
toſffeln. Auf mehrfache Anfragen teilt das Kriegs
ernährungsamt mit, daß die Erhöhung der Preiſe
für Frühkartoffeln über die in der Verordnung vom
9. März 1918 vorgeſehene Höchſtgrenze von 10 Mk.
hinaus nicht beabſichtigt iſt, zumal in wenigen Ta
gen mit einer reichlicheren Anfuhr voll ausgereifter
Frühkartoffeln gerechnet werden kann.

Bethan.
erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

Zeſſen. Am Donnerstag am Spätnachmittag
ertrank in der gegenwärtig Hochwaſſer führenden
Elſter das 7 Jahre alte Töchterchen der Kriegs-
witwe Lippner hierſelbſt Das Kind war in den
hinter dem Armenhauſe ankernden Fiſcherkahn ge
ſtiegen und aus dieſem ins Waſſer gefallen Die
kleine Leiche konnte am Abend noch geborgen werden.

Zeſſen, 13. Juli. Am Sonntag veranſtaltete
nach dreijähriger Unterbrechung die Schützengilde
wieder einmal ein Königſchießen, das durchaus den
Zeitverhältniſſen entſprach und einen wunderſchönen
Verlauf nahm. Die Königswürde errang Herr
Bildhauer Ernſt Finke. Jn der am Mittwoch
ſtattgehabten Stadtverordneten Verſammlung wur
den den ſtädtiſchen Beamten und Penſionären ein

e rn e e gen uerungsbezüge nach den Sätzen
r die Staatsbeamten gewährt
wWittenberg. Von der Königl. Strafkammer

wurde der früher in Annaburg (Mühlenſtraße)
wohnhafte frühere Schloſſer, jetziger Arbeiter Otto
Torger, welcher wegen eines Treibriemendiebſtahls
und ſchwerer Sachbeſchädigung, indem er die Ge
fängniszelle in Annaburg, in der er untergebracht
war, recht erheblich beſchädigte, unter Anklage ſtand,
zu 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurteilt. Die

bereits wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtraffe früh
ere Aushilfs-Eiſenbahnſchaffnerin Jda Roſenſtiel
aus Heringen, welche aus der Unterſuchungshaft
in Darmſtadt vorgeführt wurde, hat ſich auf eine
ganze Reihe von Diebſtählen und Unterſchlagungen
(unter anderem eines Bettwäſchediebſtahls bei Frau
Müller in Annaburg) zu verantworten. Für dieſe
Straftalen erhält die Angeklagte, welche ein offenes
Geſtändnis ablegte, eine Gefängnisſtrafe vvn 3

„Beſitzen Sie einen hellbraunen, langen Ulſter
aus flockigem Stoff?“ begann der Kommiſſar wieder.

Was hätte Leugnen geholfen? Jch ſah, ich
entging dem Verhängnis nicht mehr.
So nickte ich nur ganz mechaniſch
„Und wann haben Sie dieſes Kleidungsſtück

zum letzten Mal getragen
Die Kehle war mir wie ausgetrocknet. Jch

konnte die Worte nur mühſam hervor quälen
Geſtern geſtern vormittag.“

Der Kommiſſar beugte ſich jetzt weit über den
Tiſch. Seine dunklen, lebhaften Augen richteten
ſich mit eiuem Ausdruck von warmer Teilnahme
auf mich.

„Herr Heiking.“ ſagte er langſam und faſt gü
tig, „für einen Verbrecher halte ich Sie nicht. Und
doch ſtehen Sie in dem Verdacht, bei dem im Hauſe
Jhres Onkels verübten Morde irgend eine Rolle
geſpielt zu haben. Jch rate Jhnen jetzt nochmals
verhehlen Sie mir nichts, was Sie darüber wiſſen.
Sie werden ja wohl ſchon aus meinen Fragen
herausgemerkt haben, daß Jhr geſtriger heimlicher
Beſuch bei Jhren Verwandten entdeckt iſt.
Sprechen Sie Jn welcher Abſicht waren Sie
in der Wohnung Jhres Onkels, bevor Sie ſich mit
den Damen des Hauſes dann im W. ſchen Kauf
hauſe trafen

teren Ver

würde fortan ſchweigen, und keine Macht der Welt
ſollte mich zum Reden zwingen, wenigſtens ſo

Fahrer Otto Lutze an der Weſtfront

„Jch blieb ſtill. Meine Angſt war einer bit
Verbiſſenheit gewichen Mochte die Polizei

doch verſuchen, die Wahrheit heraus zufinden. Jch

Jahren, die die Verurteilte in Zuchthausſtrafe um
gewandelt haben will, welcher Bitte der Gerichts
hof jedoch nicht entſpricht.

Trafuhn, 12. Juli. it einer außerordent
lichen Dreiſtigkeit ſind geſtern von einem Bach weg
am hellen Tage von den 17 auf dem Gewäſſer
ſchwimmenden, dem Beſitzer Müller hier gehören
den Enten, die beſten 6 Stück geſtohlen worden
Trotz aller Nachforſchungen konnte bisher weder
von dem Diebe, noch von dem Verbleib der Enten
eine Spur gefunden werden

Deſan, 13. Juli.
Wirtſchaftsjahres, alſo vom 1. Auguſt ab, wird in
Anhalt wieder zu dem völlig ungeſtreckten Brot zu
rückgekehrt, das aus 80 Proz. Roggenmehl und 20
Proz. Weizenmehl beſtehen wird. Da der Preis
für das Mehl eine Erhöhung erfahren wird, die
unter Einrechnung der Druſchprämien ſich auf 33
Proz. belaufen wird, macht ſich eine weitere Erhöh
ung des Brotpreiſes von 75 Pfg. auf 85 Pfg. ge
nötigt.

Kleinleipiſch, 12. Juli. Vor einigen Tagen
verunglückte auf der Braunkohlengrube Marie
Anne der Arbeiter Schönborn aus Kleinleipiſch.
Durch elektriſchen Strom hatte er ſich arg verbrannt.
Der Verunglückte, der ſofort Aufnahme im Knapp
ſchaftskrankenhauſe zu Lauchhammer fand, iſt leider
dort ſeinen Wunden erlegen.

Naunmburg, 12. Juli. Vor dem hieſigen
Schöffengericht hatte ſich Frau Amtsrat Kitzing aus
Fränkenau bei Bad Köſen zu verantworten, die
angeklagt war, durch Fahrläſſigkeit 300 Zentner un
gedroſchener Gerſte bei der Beſtands aufnahme ver
ſchwiegen zu haben. Es wurden 2000 M. Geld
ſtrafe beantragt, der Gerichtshof verurteilte die An
gekkagte zu 3500 Mk.

Särwalde (Neumark), 10. Jnli. Ein Schild
bürgerſtückchen wird hier viel beſprochen. Ein
Kutſchgeſpann ſcheute vor einem Laſtauto und
rannte gegen einen Straßenbrunnen. Der Ständer
brach ab, der Holzbelag des Brunnenkeſſels verſchob
ſich, und ein Pferd ſtürzte in den Brunnen. Um
das Tier zu bergen, legte man ihm eine Kette um
den Hals und wollte es mittels des Autos, das
vorgeſpannt wurde, herausholen. Natürlich wurde
das Tier erwürgt.

Vermiſchte Nachrichten.

Errichtung eines Krieger-Erholungsheimes.
Wie uns aus ElſaßLothringen milgeteilt wird, be
abſichtigt der Landes Kriegerverband in Straßburg,
ein Krieger-Erholungsheim zu erxrichten. Hierfür

ſtehen 100000 Mark zur Verfügung. Sieben ſolcher
Erholungsheime, in denen bedürftige Kameraden
zu billigen Preiſen oder koſtenlos Aufenthalt er
halten können, ſind bereits in den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands von den Kriegerverbänden
errichtet

Eine goldene Aubelfeier der Dentſchen Tur
nerſchaft. Am 20. und 21. Juli 1868 wurde auf
dem Turnertag zu Weimar durch die Annahme
des Grundgedankens die Deutſche Turnerſchaft for
mell begründet, nachdem ſchon vorher die einzelnen
Vereine zuſammengefunden hatten. Heute noch, nach
50 Jahren, hält die Deutſche Turnerſchaft an ihrem
alten Grundſatz feſt „Das Turnen kann nur dann
ſeine reichen Früchte entfalten wenn es als Mittel
betrachtet wird. dem Vaterland ganze und tüchtige
Männer zu erziehen. Jedwede politiſche Parteiſtel
lung muß den Tuürnvereinen unbedingt fernbleiben“

ange nicht, bis ich wußte, daß ich durch meine
Antworten nicht auch Marga mit in dieſen unſe
ligen Kriminalfall hineinzog.

Eine Weile verſtrich. Hiller wartete geduldig.
Dann, als er einſah, wie nutzlos ſeine Vorſtellungen
geweſen waren, drückte er auf den auf der Tiſch
platte befeſtigten Knopf der elektriſchen Klingel.

Nach einigen Minuten der Kommiſſar hatte
inzwiſchen ein anderes Aktenſtück durchgeſehen und
ſich jetzt nicht weiter um mich bekümmert, er
ſchien ein Schutzmann in blauer Dienſtlitewka und
fragte nach Hillers Befehlen.

„Sehen Sie unten im Wartezimmer nach, ob
Frau Menking bereits da iſt,“ befahl Hiller. Die

Dame möchte ſich dann ſofort herbemühen.“
Der Schutzmann verſchwand wieder.
Menking Menking Dieſer Name

klang mir ſo bekannt. Wo hatte ich ihn doch nur
ſchon gehört War's etwa Lautenborns Wirtin
Oder Plötzlich kam ich auf das Richtige. Men
king hieß ja die ältere, kinderloſe Witwe, die Gru
nerts Flurnachbarin war und die die zweite klei
nere Wohnung von 5 Zimmern in derſelben Etage
innehatte. Jch war der Dame einige Male auf
der Treppe begegnet. wenn ich zu meinen Ver
wandten ging. Was hatte der Kommiſſar vor
Wollte er mich vielleicht Frau Menking gegenüber
ſtellen Hatte dieſe mich etwa geſehen, wie ich in

dem braunen Ulſter und mit der blauen Brille
vor den Augen hinter der Grunertſchen Korridor
tür verſchwand

Die alte,Es klopfte vornehm ausſehende

Mit Beginn des neuen

Neben dem Feſthalten an den bewährten Beſtim
mungen verdankt die Deutſche Turnerſchaft ihre
Entwicklung einer muſtergültigen Organiſation. Der
Oeffentlichkeit gegenüber legt die Deutſche Turner
ſchaft von ihren Arbeiten und ihrem Srreben Re
chenſchaft ab durch die großen deutſchen Turnfeſte.
Jn ehrenamtlicher Arbeit hat die Deutſche Turner-
ſchaft im Laufe der Jahre Einrichtungen und Werke
von bleibender Kraft geſchaffen. Beſtand die Deut
ſche Turnerſchaft bei ihrer Gründung 1868 nur aus
etwa 12000 Vereinen mit 130 000 Mitgliedern und
zwar nur männlichen Mitgliedern, ſo zählte ſie am
1. Januar 1914 in 11491 Vereinen 1431558 Mit
glieder, darunter 1188 181 männliche Mitglieder
über 14 Jahre, 405265 Zöglinge zwiſchen 14 und
17 Jahren und 529044 turnenden Mitgliedern. Der
Krieg hat freilich ungeheure Lücken geriſſen. Von
den deutſchen Turnern ſind auf dem Schlachtfelde
mehr als 200000 Eiſerne Kreuze, abgeſehen von den
anderen Ehrenzeichen, darunter nahezu 3000 Eiſerne
Kreuze 1. Klaſſe erworben. Von Kriegslärm um
tobt, kann die Deutſche Turnerſchaft mit Stolz ihre
Blicke in die Vergangenheit ſchweifen laſſen und
auf das erſte halbe Jahrhundert zurückblicken.

o Milliarden Mark Schwerarbeiterlöhne. Die
in den Berufsgenoſſenſchaften vereinigten Betriebe der
Eiſen, Stahl, Maſchinen und Hütteninduſtrie haben in
ihren Lohnaufrechnungen für das vergangene Jahr ganz
gewaltige Zahlen aufzuweiſen. Sie bezahlten 1917 rund
32 Milliarden Mark Löhne. Gegen das Jahr 1916 be
trachtet, iſt das eine Zunahme von rund einer Milliarde
und 340 Millionen Mark; gegen das Jahr 1914 aber eine
ſolche von rund 2 Milliarden Mark.

O Mißglückte Pferdekur. Der Bauersſohn Schipp in
Recklinghauſen litt an Gliederſchmerzen. Um ſich von
dieſem Leiden zu befreien, beſchloß er, ſich im Backofen
einmal gründlich auszuſchwitzen. Er kroch daher nach
dem Backen in den noch heißen Ofen, nachdem er ſeine
Mutter erſucht hatte, ihn nach einer halben Stunde wieder
herauszulaſſen. Als ſie ihn nach der bedungenen Zeit
herausholen wollte, war er tot.

o Die Hamſterer eine Landplage. Auch die
ſächſiſche Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, nach
der Sommerfriſchlern, Kurgäſten und anderen Perſonen,
die in Orten mit weniger als 6000 Perſonen vorübergehend
Aufenthalt genommen haben, nebſt ihren Familien
angehörigen der weitere Aufenthalt verboten werden kann,
wenn ſie durch Hamſtern oder andere Uberſchreitung der
Vorſchriften über den Lebensmittelverkehr die allgemeine
Verſorgung mit Nahrungsmitteln gefährden.

S Die Jubelfeier in Paris. Poincare hält am
Sonntag zur Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes eine
Truppenſchau in Paris ab. Zur Verherrlichung der Ver
bandsvölker und ihrer Fürſten iſt jetzt nicht mehr der
Opernplatz in Ausſicht genommen, ſondern der Almaplatz
An dex Seine, wo ch mehrere große Strgßensüge treusz en

Die Straßen ſollen die Namen der Könige von England
Jtalien, Serbien und Rumänien erhalten, ſo daß Paris
ein ganzes Stadtviertel der enttäuſchten Siegeshoffnungen
erhalten wird.

S Eine neue Methode zur Herſtellung von Alnmininm
ſoll in San Franzisko entdeckt worden ſein. Durch dieſe
neue Methode wird das Aluminium ebenſo hart wie Stahl,
wobei ſein Gewicht nur desjenigen des Stahls be
krägt. Dieſe Erfindung ſoll beſonders für die Herſtellung
von Flugmaſchinen von größter Wichtigkeit ſein.

S Noch keine Eröffnung der Univerſität Dorpat. Jn
dieſem Jahre wird mit der Eröffnung der Univerſität
Dorpat noch nicht zu rechnen ſein. Jedoch beſteht die Ab
ſicht, mit Hilfe von deutſchen Dozenten ſchon im September
einen vorläufigen Vorleſungsbetrieb für die Studierenden
einzurichten. Man wird wahrſcheinlich einſtweilen nur
eine philoſophiſche, eine theologiſche und eine mediziniſche
Fakultät errichten. Die Einrichtung einer juriſtiſchen
Fakultät bietet noch Schwierigkeiten.

Dame trat ein. Hiller hatte ſich erhoben und ihr
zuvorkommend einen Stuhl an den Tiſch gerückt.

„Gnädige Frau,“ begann er dann, „Sie haben
uns geſtern einen für uns ſehr wichtigen Brief
zugeſandt, worauf wir ſie dann erſuchten ſich
heute hier einzufinden. Jch möchte Jhnen dieſes
Schreiben nochmals vorleſen, damit Sie vielleicht
noch hinzufügen können, was Jhnen inzwiſchen
noch eingefallen iſt.“e nget Fortſetzung folgt.

Der feldgraue Schritt.
Und ob ich auch ſchlafe, mein Herz das wacht
Und hört ihn im tiefſten Traume der Nacht,
Geht er mir am Hauſe vorbei der Schritt,
Der feldgraue, deutſche, und wandert mit

Es wandert mit ihm die kreuz und die quer,
Nach Polen und Flandern, dahin und daher
Wo immer der klirrende Schritt hingeht
Wo immer Germaniens Flagge weht.
Der feldgraue Schritt, wie mein Herz er erhebt,
Wenn unter dem ſtarken die Erde bebt;
Er iſt ihm Gebet, er iſt ihm Choral,
Vieltauſendfältig, millivnenmal!
Und wenn er zum letzten Male erklingt,
Der feldgraue Schritt, meine Lippe ſingt
Die Helden kommen, der Weltkrieg iſt aus
Die Fahnen, Alldeutſchland, die Fahnen heraus!

Johanna Weiskirch.



An zeigen.
Wiesen- Verpachtung.

Sonnabend den 20. Juli
abends Uhr (neue Zeit)

verpachte ich die Lorenz ſche
(früher Haus ſche)

Haidewiese
in Annaburger Flur von
24 Morgen Größte in mehreren
Parzellen an Ort und Stelle öffent
lich meiſtbietend.

Prettin, den 14. Juli 1918.
Fax Herzog

beeid. Verſteigerer.

Achtung
20 Mark Helohnung!
zahle Demjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Acker Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben
und Mohn ſtehlen, ſo nachweiſt,
daß ich dieſelben zur Anzeige brin
gen kann.

Richard Heinlein.

Ein Portemonnaie
nach Niedereſtraße 10—9 verloren
worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dasſelbe bei Herrn Direk
tor Schaefer abzugeben.

Suche Händler u. Hau-
sierer, A. E. Arnold Sohn,
Jnh.: P. Arnold, Wittgendorf bei
Döſchnitz (Thüring. Wald).

Einfamilienhaus
mit größeren Obſt- und Ge
müſegarten in Anngburg oder
Umgegend zu mieten oder zu kau-
fen geſucht. Angebote unt. G. B.
100 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aüngeres Mädehen,

mädchen, als
Aufwartung geſucht.

Frau Franke,
Holzdorferſtraße 60.

JSchmidt's Zahnpraxis
Jessenm, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9—12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Nittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne Behanälung für Land-

krankenkassen Torgau.

Seradella,
Rieſenſpergel
emyſiehit J. G. Fritzſche.

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Vorzüglicher

Brotaufſtrich
und feinſter Erſatz für Natur-
Blütenhonig wird unter Ga-
rantie für Aroma, Ausſehen
und Konſiſtenz auf das voll
kommenſte erreicht durch Nach

bildung aus Zucker mit

Schwanke's Kunſthonig
Eſſenz „Konex“,

Zu haben bei:

I. G. Vritezsehe.
Lebensmittel

Kartentaſchen
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Jch habe heute zwei Bekanntmachungen über Beſchlagnahme,
Höchſtvreiſe und Beſtandserhebung von Papierrundgarnabfällen erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in vrts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 13. Juli 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sontag, Generalleutnant.

für Landwirte und sonstige Pferdehedürftige
findet ſofort in der Pferdeverkaufsſtelle Stall e 10
im Bahnhof Zoologiſcher Garten Charlotten-
burg der nicht amtliche Verkauf

militärfreier arbeitsfähiger Pferde
aller Raſſen zu feſten Preiſen von ea. 2800 Mk. bis ca. 4000
Mk. das Stück ſtatt. Umgehender Beſuch ratſam, ſchriftliche
Anfragen zwecklos
Pferdeverkaufsſtelle.

Schauspiel Abend
Sonntag den 21. Juli 1913, abends 8 Uhr

im Goldenen Ring:

Der Strom
Drama in 3 Aufzügen von Max Halbe.

Mitwirkende
Johanna Sehady v. Stadttheater Wilhelmshaven.
Wolf vom Theater in der Königgrätzer Straße, Berlin. alter
Weymann vom Schillertheater, Berlin. Alfred Berger vom Stadt

theater Magdeburg. Artur Lorke vom Stadttheater Görlitz

Preiſe der Plähe Jm Vorverkauf im Goldenen Ring: Sperrſitz

An der Abendkaſſe 0,25 Mk. höher.
50 Mt. 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pfg

GGGGSGÄGÄÖ. G SSGGSGSSSGGGSGGGGS

Nützliche Bücher für jedermann
Davidis, Hüchen- und Blumengar ie e n e m arten r e e
Hoſſfmann, Allgemeiner Familien und Geſchäfts

für alle Fälle des bürgerlichen und geſchäftlichen Lebensbriefſteller 10. Auflage. Geb. 8,10 Mk.

Hoſſmann, Vollſtändiges Fremdwörterbuch zur Er
klärung und Verdeutſchung aller in der Wiſſenſchaft, Schrift, Umgangsſprache
und in Zeitungen gebräuchlichen fremden Worte. 24. Aufl. Geb. 2,20 Mk.

Hoffmann, Prakt. grammatikaliſches Wörterbuch
der deutſchen Sprache, beſonders für ſolche, welche ohne Kenntnis der Gram
matik richtig ſprechen und ſchreiben wollen, namentlich bezüglich der An
wendung des „mir“ und mich“, „Jhnen“, „Sie“ uſw. in alphabetiſcher
Ordnung 9. Auflage. Geb. 2,40 Mk.

Hoſfmann, Wörterbuch der deutſchen Sprache
Mit beſ. Berückſichtigung der Beugung, Fügung, Bedeutung und Schreib
art der Wörter mit vielen erläut. Beiſpielen. 8. Aufl. Geb. 5, Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

Verlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig.

W

Hochelegante

Pa enpier-Ausstattung
(Briefbogen und Kouyerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
S

i

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An

des Lebens Erfolg haben will, kaufe fich

das Meiſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an

tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und
Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.

Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage
Breis des vollſtändigen Werkes 12.50 Mark.

Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

Heinatfronttheater des 4. Arneekorpo.

Haith Beinert Obereleh v. Reſtdenztheater Berlin.
Bruno Schmidt

ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro

e An m mee mee m mee e e
Als Verlobte grüssen:

Aenne Bengsoh
Alfrecl Hausmann

Annaburg, im Juli 1918,

mee

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckeret.

Alles zum Transport benötigte beſorgt die

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme beim Hinschei-

den unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Familie D. Kroner.

Tiefbetrubt zurückgekehrt vom Grabe unseres innigst-
geliebten unvergeßlichen Entschlafenen drängt es uns,
für die Beweise herzlicher Teilnahme unseren innigsten
Dank auszusprechen. Besonders danken wir für die
zahlreich gewidmeten Kranzspenden und das ehrende
Grabgeleit. Dank auch Herrn Hilfsprediger Reichard
für die so überaus trostyollen Worte am Grabe sowie
Herrn Lehrer Trautmann und den Chorschülern für den
erhebenden Gesang.

Dir aber, teurer Entschlafener, rufen wir schmerz-
erfüllt ein Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Auguste inmrich.
Annahburg, den 16. Juli 1918.

Der Friede ruht auf Deiner Grabestätte,
Ob's wogt und stürmt, nichts störet Deine Ruh,
Du schlummerst still in Deinem Kühlen Bette,
Wie bist Du glüchlich, Gatte, Vater, Du.
Doch wir, ach wir, die Hinterlassenen Deinen,
Stehn wehmutsvoll an Deiner Gruft und weinen
Wohin wir nun voll Kummer blicken
Es fehlt Dein Geist und Deine Hand
Nie Kebret mehr zu uns der Gatte, Vater
Der schützend uns zur Seite stand,
Umsonst War unser heisses Plehn,
Ps hiess der Tod Dich von uns gehn
O wüsstet Du, wie viele heisse Tränen
In banger Sorge wir um Dich vergossen;
Doch ohne Trost, verlassen und allein,
Bei Tag und Nacht, wir denken stets nur Dein
Der Glaube nur uns hier voeh aufrecht hält
Wir sehn uns wieder in der bessern Welt
Im Grab ist Ruh, auf Erden Schmerz,

PDrum ruhe sanft geliebtes Herz

Sonnabend früh entschlief sanft nach
G langen schweren Leiden in der Klinik

unser guter Vater, Bruder,
und Onkel

der Gast wirt

Schwager

Hermann Lehmann
im Alter von 57 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Lehmann.
Purzien, den 15. Juli 1918.

Nach erfolgter Ueberführung findet die Beerdigung
Mittwoch nachm. 2 Uhr statt.

Buchdruckerei. vele zen
Redaktion, Drucg und Verlag von Hermann Steinbetß in Annaburg.
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